
Hürden

Ich kam wie immer als Letzter zum Start und hatte 500 m Hürden vor mir. Ich fühlte mich gut, aber irgendwas stimmte nicht. Vielleicht war es der kleine Neue, von dem man noch wenig gehört hatte. Da ging es an den Start. Der Neue stand neben mir. Ich dachte, dir werde ich es schon zeigen. Nach einem perfekten Start führte ich knapp. Die ersten Hürden liefen problemlos und ich konnte meinen Vorsprung ausbauen. Keine berührt, und ich bemerkte im Augenwinkel keinen der Gegner. Auf einmal hörte ich ein Schnaufen. Ich wendete kurz  das Gesicht und sah den Neuling immer näher rücken. Er zog an mir vorbei …..  (Markus Volderauer)
Nordische Kombination
Heute findet der olympische Sprintbewerb in der Nordischen Kombination in Sapporo statt. Favorit ist Mario Seidl. Mario hat in dieser Saison bereits 4 von 5 Rennen für sich entscheiden können. 

Er hat noch ein wenig Zeit, denn er wird als Letzter vom Schanzentisch springen. Bestweite hält ein Finne mit 128 Metern. 

Mario rast schon die Anlaufbahn hinab, doch kurz vor dem Absprung geht sein Schuh auf. Die Fans beobachten das Geschehen auf der Leinwand hautnah und hoffen auf ein Wunder. Er biegt den Sprung gerade noch so hin und erreicht trotzdem 110 Meter. Die Fans sind erleichtert, Mario dennoch genervt. Er hat jetzt nicht viel Zeit, denn in einer Stunde findet schon die Verfolgung auf Langlaufschiern über 7,5 Kilometer statt. 

Er wird als Fünfter ins Rennen geschickt mit einem Rückstand von 1:20 Minuten auf den Finnen. Nervös ist er, seine Trainer wollen ihn heute ganz oben stehen sehen. Er stürzt sich ins Rennen, er will so schnell wie möglich auf den Finnen auflaufen, denn der Skandinavier zählt nicht zu den schnellsten Läufern. Nach ca. 6 km hat sich vorne ein Dreierpack gebildet, aus dem Finnen, Mario und einem Norweger. Kurz vor dem Ziel nutzt Seidl die Gunst der Stunde und zieht an einem leicht ansteigenden Hügel die Attacke an und - erfolgreich! Jetzt hat er einen sicheren Vorsprung von 19 Sekunden. Doch plötzlich auf der letzten Abfahrt, 400 Meter vor dem Ziel, stürzt er. Die Fans sind aus dem Häuschen. Der Finne kann sich von dem Norweger ein Stück absetzen und rast in der Abfahrt an Mario vorbei. Mario rappelt sich auf und gibt alles. Nur noch 300 Meter, Mario nur noch ein paar Meter hinter der Ferse des Finnen. Die 100-Meter-Marke ist erreicht, Mario hat schon aufschließen können, aber ob er die Kraft hat, nochmals an dem Finnen vorbei zuziehen..? Die Fans sind nun still, halten die Luft an. Mario greift an, 20 Meter, Marios Fuß ist vorne, aber der Finne kommt nochmal, doch für ihn reicht es nicht mehr. 

Mario Seidl wird Olympiasieger im Sprint in der Nordischen Kombination. (Florian Seiwald)
Biathlon
Ich hatte einen Wettkampf über 10 km in Hochfilzen. Mit meiner Favoritenrolle kam ich gut zurecht und der Start war mir gelungen.

Mein Trainer schrie mir nach 4 km zu, dass ich mit einer Minute Vorsprung in Führung lag. Beim ersten Schießen lief alles perfekt und ich traf fünfmal. Nach 5 km spürte ich erstmals ein wenig Müdigkeit in den Beinen, doch dies würde im Moment noch kein Problem sein. Wieder einmal biss ich die Zähne zusammen und versuchte mein Tempo zu halten. Nun war Stehendschießen an der Reihe. Alles schien perfekt: Nummer 1: Volltreffer, 2. Schuss: perfekt, 3 Schuss: ideal, 4 Schuss: in Ordnung, 5 Schuss: daneben. Da zuckte ich zusammen und wurde nervös. Doch schon hörte ich die neuen taktischen Anweisungen meines Trainers. Ich schulterte mein Gewehr, als er mir zuschrie, dass das Rennen nun auf der Loipe entschieden würde, da mein Konkurrent keinen Fehler begangen hatte. 
Ich blieb in Führung und hatte nicht das Gefühl, dass mein Gegner noch mal angreifen würde. Plötzlich spürte ich, wie seine Atmung schneller wurde und ich wusste, das war die Attacke. Er versuchte an mir vorbei zu gehen, doch ich konnte mein Tempo noch steigern. Sofort brach der Gegner den Versuch ab. Ich sah, wie sich rund 30 m vor dem Ziel noch einmal sein Schatten von hinten näherte. 
Da er verhindern wollte, dass ich wieder das Tempo steigerte, stach er mir mit seinem Stock zwischen die Beine und stieg mir dann absichtlich auf einen Ski. Ich stürzte und verlor das Rennen.

Ich war gewaltig enttäuscht. Meine Fans schrien durcheinander und beschwerten sich bei der Rennleitung. Ich hatte Glück im Unglück, da der Veranstalter das Tackling beobachtet hatte und mir den ersten Rang zusprach. (Johannes Eder)

